Wie sehen die Protagonisten die Frage von Recht und Gerechtigkeit?

Komplettiert in Einzel- /Partner-/Gruppenarbeit, im Plenum diese Übersicht.

	
	Michael Kohlhaas
	Alte Dame / Ill
	Alte Dame / Güllener
	Joseph K

	Vorgeschichte
	nach 3-x-ligem Versuch, auf legalem Weg Recht zu bekommen, „übernahm“ K. „sodann das Geschäft der Rache“
	
	
	

	Vergehen:
etwas Unrechtes
	„Das Rechtsgefühl (das einer Goldwaage glich“) aber machte ihn zum Räuber und Mörder“

· übt Selbstjustiz an Tronka

· überfällt/tötet Unschuldige

· Nagelschmied treibt den Terror um des Terrors willen zum Exzess

· Hybris: Sieht sich als Arm Gottes (Erzengel)
· setzt auch das Leben der seinen aus Spiel (Hirse, Lisbeth)

	schwängert C.Z.

steht nicht zu ihr

stiftet Zeugen zu Meineid an

macht C. zur Hure; zerstört ihr Leben
	· töten Ill für Wirtschaft und Geld
· erst sind sie stolz auf ihn, dann wollen sie seinen Tod
Mord an Ill

· sprechen Ill schuldig, nicht des Rechtsgefühls, sondern des Geldes wegen
	Strafrechtlich keine Schuld

„ohne dass er etwas Böses getan hätte ….“ (S. 5)

schuldhafte Lebensführung?

--> MindMap in http://www.michaelseeger.de/
k2d/kafka.htm

	das objektive/ positive Recht
	Kohlhaas: 
· Mord und Todschlag

· Brandstifung

· Anstiftung zum Mord

· Diebstahl

Gegen ihn:

· Amnestiebruch

· Betrug (Passierschein)

· Rappen

· Frau kommt zu Tode (forscher Lanzenstoß) einer Wache)
Das Recht ist ein Mittel der Macht. paradoxes Bsp.: Der Kurfürst v. Sachsen, versucht, das auf sein Bestreben zustande gekommene Todesurteil wieder aufzuheben, um in den Besitz der Kapsel zu kommen, die eine Weissagung über die Zukunft des Kurfürsten enthält.
	Unrecht: Bestechung der Zeugen und Falschaussage im Prozess 

(( Vorgeschichte)
	Bringen Ill um und verstoßen gegen ihr eigenes Gesetz („Korruption“)
	1)„Wir leben doch in einem Rechtsstaat.“ -> dieser taucht so nie auf
2) das vorhandene Gericht agiert inoffiziell, ist aber nicht durchsichtig, bestitzt keine Legitimation

3) alles nur Einbildung?

	Folge
	K. bekommt schließlich privatrechtlich Recht, indem er Schadensersatz erhält. Genugtuung über die strafrechtliche Verurteilung des Junkers zu 2 Jahren Gefängnis. Er selbst wird aber strafrechtlich wg. Landfriedensbruchs  zum Tode verurteilt
	Ill „akzeptiert“ seine Strafe und wird umgebracht
	Keine gerichtliche Folge

Wirtschaftlicher Aufschwung der Stadt 

Moralischer Tod wegen des Mordes
	

	Schuld von außen betrachtet
	Er ist zunächst Opfer der Willkür des Junkers und seiner korrupten Verwandten am Dresdner Hof, nach dem Tod seiner Frau wir er zum Täter. Sein Streben nach Recht wird zur Obsession.
	Ill ist schuldig, aber CZ übertreibt maßlos mit ihrer Rache
	Moralisches Vergehen: Drängen zum Tod?

Oder direkter Mord?

(Bestechlichkeit)
	

	Wie sieht die Figur ihre eigene Schuld
	Anfang:

im Recht

K. gedenkt “der gebrechlichen Einrichtung der Welt“

Ende:

Erkennt dass er Unrecht getan hat
	Anfang:

Weiß, dass er Unrecht getan hat, sieht das aber als Kavaliersdelikt. Verdrängung der Schuld

Ende:

gibt Widerstand auf
	Sehen sich im Recht, führen das „Recht“ aus.
	

	prozesshafte Entwicklung
	Der Raum für den Protagonisten wird immer enger, als ziehe sich eine Schnur um seinen Hals zusammen. Die Retardierungen bringen wenig Hoffnung. Die Lage der Protagonisten wird immer aussichtsloser und endet in der Hinrichtung.

	die „Richter“
	sind selbst schuldig. Der Kurfürst v. Sachsen z.B. widerspricht selbst; die Güllener argumentieren moralisch verlogen, Joseph K. kommt an seine „Richter“ überhaupt nicht heran.

	Tod
	
	Hinrichtung/Mord durch die Güllener (stillschweigend abgesprochen)
	Moralischer Tod (Mord für Geld)
	

	Was finden wir gerecht?
	Der Leser steht psychologisch auf der Seite K.’s und kann dessen Hinrichtung kaum akzeptieren, weil das systematische Unrecht des Staates für ihn der eigentliche Skandal ist. Man sieht K. als Getriebenen, die Beamten als Treiber.
	Obwohl sich Ill schuldig gemacht hat, ist seine Bestrafung moralisch nicht vertretbar
	Die Güllener sind zwar eindeutig schuldig, jedoch muss man auch ihre durch C.Z. verursachte finanzielle Not beachten, die schließlich selbst beim Lehrer und Pfarrer das Rechtgefühl in den Hintergrund drängt
	


